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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Anhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Danzig, Köln, Weſel, Wien, Dresden, Reichenbach, Zwickau, Stuttgart, Hannover
Darmſtadt, Kaſſel, Gießen, Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Jtalieniſche Staaten (Turin, Genuag).

Dänemark (Kopenhagen). Türkei (Beirut). Provinzielles (Merſeburg, Magdeburg, Erfurt). Locales. Vermiſchtes. Landwirth-
ſchaftliches und Gewerbliches.

Halle, den 26. November. General v. Radowitz iſt gegenwärtig mit der Ausarbeitung einer
Se. Maj. der König haben am 24. Mittags der Beerdigung neuen Schrift beſchäftigt, welche als Fortſetzung ſeiner bisherigen poli

des Staatsminiſters a. D. General v. Thiele in Frankfurt beige-
wohnt. Jn Begleitung Sr. Maj. befanden ſich der Miniſter des königl.
Hauſes Graf zu Stolberg Wernigerode und der Flügel Adjutant Sr.
Maj. v. Boddien. (N. Pr.

Jm letzten Kabinetsrath ſind alle durchgreifenderen Verfaſſungs-
Aenderungen für jetzt bei Seite geſtellt, nur ein Geſetzentwurf über
die Bildung der Erſten Kammer wird eingebracht. (M. C. und ſ.
unten.)

Zu den Kammervorlagen gehört auch eine Ablöſungsordnung
für die auf Kirchen und Schulen haftenden Laſten; ferner zwei
Geſetzentwürfe über den Bau neuer Zweigbahnen und Chauſſee-
Verbindungen, im Geſammtbetrage von 30 Millionen Thlr. (ſ. Beilage).

Die konſervativen Mitglieder der Zweiten Kammer wollen
ſich am 28. Abends im Mäder'ſchen Lokale unter den Linden zu einer
zwangloſen Vorbeſprechung über die Präſidenten-Wahlen 2c. verſammeln.

Herr v. Bruck, der frühere öſterreichiſche Handelsminiſter, iſt
telegraphiſch von Trieſt nach Wien berufen und am 22. bereits dort an
gelangt.

Die Abſtimmung in den franzöſiſchen Departementen ſoll
o Ja ergeben.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Würtem-
berg ſind am 21. von München wieder in Stuttgart eingetroffen.

Das Befinden des Königs von Schweden iſt noch immer
ſehr leidend: große Mattigkeit, faſt gänzliche Appetitloſigkeit und gerin-
ger Schlaf finden, den letzten Bülletins vom 14. bis 16. zufolge, ihre
natürliche Erklärung in dem langwierigen, noch fortdauernden Fieber.
Der Zuſtand der Prinzeſſin Eugenie hat ſich ſoweit gebeſſert, daß
ſeit dem 15. keine Bülletins mehr ausgegeben werden.

Der König von Hannover hat am 22. Nachmittags ſeine
Gemahlin auf ihrer Rückreiſe von Oldenburg in Bremen abgeholt.

Der ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät zu Göttin-
gen Dr. Trefurt iſt am 20. nach kurzem Krankenlager verſchieden.

Das „C.B.“ widerſpricht der von der „Fr. P.g.“ gebrachten
Nachricht von dem Uebertritt des Fürſten PücklerMuskau zur katho-
liſchen Religion.

Graf Renard ſoll ſeine großen Güter in Schleſien an den Her-
zog von Auguſtenburg verkauft haben (ſ. Breslau). Die Nachricht er
ſcheint uns un wahrſcheinlich.

Die urſprüngliche Angabe des „C.-B.“ und anderer Berliner Blät-
ter, daß der Profeſſor Leo in Halle der Verfaſſer der vielbeſprochenen
und mit Beſchlag belegten „Briefe über Staatskunſt“ ſei, iſt
völlig grundlos. Der Verfaſſer ſoll überhaupt kein Preuße, ſondern
ein Diplomat eines kleinen norddeutſchen Staates ſein und zwar der
Fürſtl. bückeburgiſche Geh. Rath Victor Strauß.

tiſchen Schriften betrachtet werden kann. (Fr. P.3.)
Jſidor Heller wird jetzt in Wien bei der „Preſſe“ des Herrn

Zange beſchäftigt.
Jn Peſth ſollen der daſelbſt herrſchenden hohen Theuerung

wegen ſämmtliche Lebensmittel einem Limito unterzogen werden. Eine
derartige Maßregel wurde in Peſth nicht ſeit dem Jahre 1816 getroffen.

Der Zauberkünſtler Profeſſor Keller hat ſich von Hamburg nach
Berlin begeben, wo er Kunſtproduktionen auf Rieſenzetteln im voraus
angekündigt hatte. (Zeit.)

Seit dem 24. d. M. gehen auf der Thüringer Eiſenbahn zwei
Nacht züge zur ſchnelleren Verbindung von Berlin und Paris (ſ.
Locales).

Deutſchland.
Der „„Preuß. Staats Anz.“ vom 25. November enthält Folgendes

Potsdam, den 24. November 1852.
Se. Majeſtät der König ſind heute früh nach Frankfurt a. d.

O. gereiſt, woſelbſt Vormittags die Beerdigungsfeier des Generals der
Infanterie Geheimen Staats Miniſters a. D. von Thile ſtattfindet,
und werden Allerhöchſtdieſelben bereits heute Nachmittag von dort zu
rückerwartet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Landrath Junker zu Koblenz zum Polizei Direktor daſelbſt

zu ernennen
Dem beim Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten an

geſtellten Geheimen Regiſtratur- Vorſteher Breymann den Charakter
eines Kanzlei Raths und

Dem Tuchfabrikbeſitzer, Lieutenant a. D., Schmelz, zu Burg,
den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen.

Jhre Majeſtät die Königin haben dem Schneidermeiſter Heinrich
Winand Brückmann zu Köln das Prädikat Allerhöchſtihres Hof
Damen Schneiders zu verleihen geruht.

Potsdam, den 24. November 1852.
Jhre Durchlauchten die Prinzeſſinnen Agnes und Maria Anng

von Anhalt ſind nach Deſſau zurückgereiſt.
Berlin, den 24. November. Se. Hoheit der Herzog Georg von

Mecklenburg Strelitz iſt nach NeuStrelitz von hier abgereiſt.
Der Herzogl. Sachſen KoburgGotha'ſche Staatsminiſter v.

Seebach iſt nach Gotha von hier abgereiſt.
Wir hören, daß die bereits mitgetheilte Nachricht, der Legations-

Sekretär v. Roſenberg werde zur interimiſtiſchen Wahrnehmung der
Geſchäfte als Geſchäftsträger nach Madrid gehen, ſich beſtätigt.



Das Finanz Miniſterium veröffentlicht den Plan zur Einhundert
und Siebenten Königlich Preußiſchen Klaſſen-Lotterie, beſtehend
aus 85,000 Looſen zu 45 Thlr. Einſatz in Friedrichsd'or, mit 36,000
in 4 Klaſſen vertheilten Gewinnen und 15,000 Freilooſen.

Sicherem Vernehmen nach hat man ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“
berichtet, in dem vorgeſtern unter Vorſitz des Königs abgehaltenen Mi-
niſterrathe dahin geeinigt, eine umfaſſende Reviſion der Ver
faſſung fallen zu laſſen und nur eine Vorlage, die Bildung
der Erſten Kammer betreffend, an die nächſte Kammer zu bringen.
Nach dieſer beruft der König die Mitglieder der Erſten Kammer, und
iſt angenommen, daß ſich unter dieſen Mitgliedern auch Perſonen befiu
den, welche aus einer Präſentation von Korporationen oder Verbänden
hervorgegangen ſind, z. B. die Vorſtände der Univerſitäten.

Zu den Kammerwahlen.] Der vom Kölner Gemeinde-
rath in der Nachwahl zur Erſten Kammer gewählte Herr Dagobert
Oppenheim hat dies Mandat nicht angenommen. Jn Stral-
ſund iſt am 23. an Stelle des dort die Wahl ablehnenden Kreisgerichts
Direktors Nöldechen der frühere Abg. Kaufmann und Altermann
Kruſe gewählt worden. Er gehört der Oppoſition an. (N. Pr. 3.)

Nachdem die Cholera- Lazarethe jetzt vollſtändig geleert
und neue Cholerafälle nicht mehr angezeigt ſind, hat die königl. Sani-
täts Kommiſſion ihren geſtrigen Cholera Rapport mit der Bemerkung
geſchloſſen, „daß erſt bei etwaiger Anmeldung neuer Erkrankungen
weitere Mittheilungen erfolgen werden.“ Nach der Anſicht der Kommiſ-
ſion darf übrigens die Epidemie für dieſes Jahr hier als erloſchen be-
trachtet werden.

Es iſt wieder eine neue Jnnung, die WagenlackirerJn-
nung genehmigt worden.

Jm Jntereſſe des gewerbetreibenden Publikums hat dem Ver
nehmen nach das königliche Stadt Gericht die Vorkehrung getroffen,
daß in der Zeit vom 11. Dezember d. J. ab bis zum Schluſſe deſſelben
nur in ſchleunigen Sachen Termin angeſetzt werden ſoll. (N.-3.)

Die Sache der rationellen Gymnaſtik und des hieſigen gym-
naſtiſchen Central-Jnſtituts gewinnt bereits im Auslande Aner-
kennung. Unlängſt befanden ſich hier unter Anderen der Hofrath Dr.
Siegl, die Doktoren Streintz und Küller aus Wien, Dr. Berglind aus
St. Petersburg, der Kreisphyſ. Dr. n aus Danzig, der GeneralJn-
ſpektor der Hoſpitäler in der Walachei Dr. Meyer aus Buchareſt, ſowie
der Kreisphyſikus Dr. Weber aus Gießen um erwähntes Central Jn-
ſtitut näher kennen zu lernen. Die meiſten dieſer Herren beabſichtigen
in ihrer Heimath ähnliche gymnaſtiſche Jnſtitute zu errichten. (Pr. Z.)

Nach dem für das künftige Jahr aufgeſtellten und, wie die
„V Ztg. hört, vom Magiſtrat bereits genehmigten ſtädtiſchen
Lehrer-Beſoldungs-Etat ſollen bedeutende Erhöhungen eintre-
ten. Die Lehrer an den hieſigen Real- und höheren Stadtſchulen,
welche bisher 28,005 Thlr. erhielten, ſollen darnach 32,600 Thlr.,
alſo 4595 Thlr. mehr erhalten, und die Lehrer an den Kommunalſchu-
len, welche bisher 44,060 Thlr. erhielten, künftig 55,100 Thlr., mithin
11,040 Thlr. mehr.

Der älteſte der deutſchen Dichter, der in unſerer Mitte lebende
Kriegsrath Carl Müchler, der vor Kurzem ſeinen 90. Geburtstag
feierte, iſt ſowohl körperlich wie auch geiſtig noch ſo rüſtig, daß er noch
neulich ein Gedicht an ſeine Freunde richtete.

Bei der 4. Abtheilung des Kriminalgerichts findet morgen eine
Prozeß Verhandlung gegen den Literaten Sivert ſtatt wegen Verleum-
dung und Beleidigung des Vorſtandes der Königl. Centralſtelle für
Preßſachen Dr. Quehl. Herr Sivert war bekanntlich früher Mitglied
der Centralſtelle.

Der berühmte Franzöſiſche Maler Horace Vernet wird ſich
nächſtens auf der Durchreiſe nach Petersburg einige Tage hier aufhal-
ten. Wahrſcheinlich vertauſcht er Paris ganz mit der nordiſchen Kaiſer-
ſtadt, da Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus perſönlich den Künſtler ſehr
ſchätzt und ihn ſchon früher dahin zu ziehen wünſchte. Jn dem Elyſée
iſt der Künſtler mißliebig geworden ſeit jener charakteriſtiſchen Antwort,
die er dem künftigen Kaiſer gab. Jm Auftrage Louis Napoleon's hatte
er nämlich früher für's Louvre das Gemälde einer Parade gefertigt,
auf dem als Begleiter des Präſidenten die Generale Changarnier und
Perrot angebracht waren. Als nun nach dem 2. Dezember L. Napo-
leon verlangte, der Künſtler ſolle dieſe mißliebigen Figuren in die Por-
traits der Generale St. Arnaud und Magnan umändern, weigerte er
ſich deſſen mit der Antwort: Monſeigneur, man vertilgt die Geſchichte
nicht! Er iſt jetzt nach Algier gereiſt, von wo er über Berlin nach

Petersburg gehen wird. (Zuſch.)Danzig, den 23. November. Geſtern iſt von den kleinen Aſſiſen
der ſogenannte Prediger der hieſigen neukatholiſchen Gemeinde, Herr
Vorwerk, wegen verſchiedener in der von ihm herausgegebenen „Ge-
meindehalle“ enthaltenen unnützen Redensarten unter „mildernden Um-
ſtänden“, zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die „glänzende Ver-
theidigungsrede“ in „chriſtlichen Religionsangelegenheiten“ wurde gehal-
ten von dem jüdiſchen Referendar Goldſchmidt.

Der Gemeinderath hat in ſeiner Sitzung vom 20. mit 31
gegen 13 Stimmen beſchloſſen, daß eine Gasbeleuchtung für Rechnung
der Kommune ausgeführt werde. Es wird dazu eine Anleihe von
160,000 Thlrn. nöthig ſein. Man rechnet dabei, nach der Erfahrung
anderer Städte, auf einen bedeutenden Gewinn, die bisher für die
Straßenbeleuchtung ausgeſetzte Summe beträgt 8000 Thlr.

Köln, den 23. November. Heute wurde von dem hieſigen Aſſiſen-
hofe in Betreff der Anklage wegen Hochverraths gegen Dr. Karl
D'Eſter, zur Zeit in der Schweiz lebend, erkannt. Derſelbe wurde

in contumaciam zum Tode und zur Zahlung der Koſten verurtheilt,
und verordnete der Hof die Veröffentlichung eines Auszuges dieſes Ur-
theils im „Amtsblatte“, ſo wie deſſen Anheftung am Schandpfahle.

(K. 3.)Weſel, den 21. November. Jn der Nacht vom 19.--20. Rom

ber ſind zu Weſel vier der gefährlichſten, durch das letzte Schwurgericht
mit ſieben bis funfzehnjähriger Zuchthausſtrafe belegten Verbrecher
aus dem dortigen gerichtlichen Gefängniſſe entflohen, nämlich die beiden
Falſchmünzer Goldarbeiter und Graveur Vincenz Schuhmacher und Han-
delsmann Joh. Baak aus Eſſen, ſo wie die beiden Brandſtifter Meyer
Cahn, genannt „der rothe Jude“, und der Kaufmann Karl Löwenſtein
von Steele bei Eſſen. Alle Vier haben ihre Flucht in der ſtürmiſchen
Nacht bewerkſtelligt.

Dresden, den 22. November. Das „Dresd. Journal“ berichtet:
Die hier abgehaltenen Konferenzen von Abgeordneten evangeliſch
lutheriſchen Kirchenregiments, in deren Mitte ſeit dem 15. November
die liturgiſche Frage in Erwägung gezogen worden iſt, haben be-
reits em 18. ihren Schluß gefunden, nachdem eine vollſtändige Ver
einigung über die zur Diskuſſion gebrachten Gegenſtände gewonnen
worden war, und es haben die Abgeordneten von Würtemberg, Hanno-
ver, Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz ihre Heimreiſe wie-
der angetreten. Jn möglichſt kurzer Zeit wird ein Elaborat über eine
bedeutende Anzahl liturgiſcher Einzelfragen, wie ſie in der Konferenz
beſtimmt worden ſind, bearbeitet werden, wofür der Referent auch be
reits erwählt iſt, und über welches in einer zweiten Konferenz, für die
man Dresden wiederum zum Ort des Zuſammentritts auserſehen hat,
im Laufe des nächſten Jahres Beſchluß gefaßt werden wird. Diejenigen
evangeliſch-lutheriſchen Kirchenregierungen, welche zu der erſten, nur vor
läufigen Konferenz nicht hatten eingeladen werden können, ſollen, unter
Mittheilung der Konferenzprotokolle, Veranlaſſung erhalten, nach Befin
den ſich bei dem gemeinſamen Unternehmen zu betheiligen, und zu dem
Ende die nächſte Konferenz zu beſchicken.

Aus Reichenbach vom 22. November ſchreibt man dem „Dresdner
Journal“: Soeben langt die Nachricht hier ein, daß der entflohene
bisherige hieſige Bürgermeiſter Klengel in der Nähe des an der Hof-
Bamberger Eiſenbahn gelegenen bayriſchen Städtchens Münchberg vor
geſtern Abend durch die bayriſche Gensd'armerie feſtgenommen und unter
Aſſiſtenz der zur Aufſuchung der Spur Klengel's dieſſeits nach Bayern
entſendeten Gensd'armen geſtern an das bayriſche Landgericht Münch-
berg eingeliefert worden iſt. Man ſoll bei dem Jnhaftaten noch eine
ziemliche Summe des entwendeten Geldes gefunden haben.

Zwickau, den 23. November. Der Schmidt Böſewetter, wel
cher ſeine Frau im Zorn erſchlagen hat, wird ſoeben (5 Uhr Abends)

dem Gerichte überliefert. (D, A.Stuttgart, den 22. November.
v. Köſtlin iſt von dem Miniſterium des Kirchen und Schulweſens we-
gen ſeiner Theilnahme an Schoder's Leichenbegängniß zur Ver
antwortung gezogen worden. Schoder war bekanntlich Hauptführer der
demokratiſchen Partei. Von den anderen öffentlichen Dienern, die ſich
dem Leichenzuge angeſchloſſen hatten, hört man nichts dergleichen. Dem
Militair war die Theilnahme an dem Leichenbegängniß ausdrücklich un

terſagt worden. (N. C.)Hannover, den 23. November. Geſtern Abend hat das geiſtliche
Stadtminiſterium der wiederholten Aufforderung des Magiſtrats, den er
wählten Prediger an der Kreuzkirche doch zuvor zu hören, ehe man ihn
verurtheile, nicht entſprochen und abermals die Anſtellung des Kollo-
quiums, trotz der klaren Vorſchrift der Kirchenordnung, verweigert.
Nur der Senior Bödeker hat ſich jetzt entſchieden gegen dies Ver
fahren ausgeſprochen und ein beſonderes votum dissensus abgegeben.

N.eg.Kaſſel, den 23. November. Der in dem hieſigen Muſer n Se

kommene beträchtliche Diebſtahl an Goldmedaillen, in deſſen Folge die
Verhaftung des Muſeums-Pedellen ſtattfand, iſt, wie überzeugende Jn-
zichten jetzt darthun, nicht von dieſem, ſondern von dem Jnſpektor
der Anſtalt ſelbſt begangen worden.

Frankfurt, den 23. November. Die Predigten der Redempto
riſten im Dom werden von Bekennern aller chriſtlichen Konfeſſionen
zahlreich beſucht. Einſtimmig werden die ſeltenen Rednergaben dieſer
Männer gewürdigt und der Takt anerkannt, mit welchen ſie aus ihren
Vorträgeu alle konfeſſtionellen Streitigkeiten entfernt halten. Die Miſ-
ſionspredigten haben am vergangenen Sonntag begonnen, werden täg-
lich dreimal Morgens 6 und 10 Uhr und halb 4 Uhr Nachmittags

gehalten und dem Vernehmen nach Sonntag den 28. dieſes Monats
beendigt.

Jn Hanau iſt dem Vernehmen nach heute Morgen die ſtark
beſuchte Knabenerziehungsanſtalt des bekannten früheren Lehrers an der
daſigen Bürger und Realſchule, Rödigers, obrigkeitlich geſchloſſen und
Rödiger ſelbſt, jedoch nicht ohne Widerſtand, gefänglich eingezogen worden.

(Fr. P. 3.)
Frankreich.

Paris, Dienſtag den 23. November. Die Theilnahme an der
Abſtimmung in den Departements iſt zahlreich; ungefähr ein
Zehntel der dort Votirenden haben bis jetzt verneinend abgeſtimmt.

(T. D. d. C. B.)
Paris, Montag den 22. November, Abends. Der „Moniteur“

veröffentlicht 36 telegraphiſche Depeſchen aus den Departements, die
ſämmtlich die Ruhe der Städte, den Enthuſiasmus der Landbevölkerun-
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große Anzahl Wähler.

gen, die meiſtens mit Fahnen an der Spitze zum Votiren ziehen, und
die große Theilnahme an der StimmOperation rühmen. Die gouver-
nementalen Btätter heben beſonders den Geiſt der Bauern und Arbei-

teermaſſen hervor, die ſich trotz der ausgeſtreuten regierungsfeindlichen
Gerüchte nicht abhalten laſſen, zu votiren, und zwar Ja zu votiren,
mitunter mit offenem Stimmfzettel.

Man kann nicht ſagen, daß das Wetter das Kaiſer Votum be-
günſtigt; ſeit geſtern Morgens macht ein trüber Himmel und ein durch

dringender kalter Regen die Straßen von Paris ſehr unfreundlich. Die-
ſes Wetter ſcheint faſt in ganz Frankreich geherrſcht zu haben, da tele-

graphiſche Depeſchen aus allen vier Weltgegenden ebenfalls von Regen
und einige ſogar von heftigem Sturm ſprechen. Nirgends hat aber die-
ſer äußerliche Umſtand einen nachtheiligen Einfluß geübt. Ueber den
Endausfall des Votums vom 21. 22. November braucht man kein

Wort mehr zu verlieren Louis Napoleon kann ſich heute Abends mit
dem ruhigen Bewußtſein ſchlafen legen, ein gemachter Kaiſer zu ſein.

Paris hatte übrigens heute ſein gewöhnliches Anſehen das Gedränge
in den Wahlſektionen war nicht ſehr ſtark, doch ſtimmten eine ziemlich

Man bemerkte viele Blouſenmänner, welche ſich
geſtern ſehr ſpärlich eingefunden hatten. Die heute Abends ausgege-
bene „Patrie“ ſagt in ihrem Leitartikel: „Das Volkswerk iſt nunmehr
beendigt; Frankreich hat ſich über ſeine Geſchicke mit der Ruhe und
Würde ausgeſprochen, welche einer Nation geziemen, die Herrin ihrer
ſelbſt, ihrer ſelbſt gewiß und voll Vertrauen in die Zukunft iſt. Ueberall
hat der Eifer der Wähler vollkommen der Größe ihrer Aufgabe ent-
ſprochen. Sie ſind in Maſſen gekommen, ihr Votum abzugeben. Es
iſt jetzt gewiß, daß das Votum für Herſtellung des Kaiſerreiches eine
noch größere Stimmenzahl zuſammenbringen wird, als das Plebiscit
vom 20. Dezember.“ Jn Folge dieſer günſtigen Nachrichten haben ſich
die Courſe heute gehoben.

Morgen früh (23.) werden die Wahl Protokolle aus den ver-
ſchiedenen Sektionen von Paris auf die Mairieen gebracht, von dort
übermorgen früh (24.) auf das Stadthaus, und am 25. tritt ſchon der
geſetzgebende Körper zuſammen, um die letzte Kontrole zu führen.

Jm Sarthe-Departement hat man dieſer Tage ſozialiſti-
ſche Manifeſte mit der Unterſchrift: „Das Comité der Unſicht-
baren“ weggenommen. Sie kamen aus dem Auslande und ſind in
viel ſchärferem Tone gehalten, als die der Flüchtlinge von London und
Jerſey. Es wird darin offen zum Kampfe aufgefordert, und nach Schmä-
hungen auf die Armee Louis Napoleon, der den politiſchen Galgen wie-
der aufgerichtet habe, des Hochverraths angeklagt. „Er (der Galgen)

heißt es iſt von dem Räuber wieder ins Leben gerufen worden,
deſſen Kopf der Henker verlangen würde, wenn in einer civiliſirten Ge
ſellſchaft es Galgen und Henker gäbe.“ Ein anderes Manifeſt ſchließt
mit den Worten: „Nieder mit dem Kaiſerreich! Es lebe die demokra-
tiſche und ſoziale Republik!“

Das Wichtigſte, was ich Jhnen heute mitzutheilen habe, iſt
eine Proklamation des Präfekten des Departements de l'Jſere,
Hrn. Berard. Dieſelbe lautet:

„Es reicht nicht hin, auf der Paſſage L. Napoleon's „Es lebe der
Kaiſer“ gerufen und überall auf Eure Triumphbogen und Trophäen
„Napoleon dem Dritten“ geſchrieben zu haben. Es bleibt Euch noch
übrig, dem Auslande durch ein einſtimmiges Votum den entſchiedenen
Willen des franzöſiſchen Volkes auszudrücken. Jhr kennt alle die un
heilvollen Verträge (les traités funestes) von 1815: Jhr wiſſet,
daß Jhr durch Euer Ja, welches Jhr in die Urne werfet, die erſte
Seite davon zerreißt. Wer iſt der Franzoſe, der Mann von Herz, der
ein ſolches Ereigniß gleichgültig und theilnahmlos vorbeigehen laſſen
möchte! Und Jhr beſonders, Einwohner der Jſere, die ihr an dem
denkwürdigen 7. März 1815 Euch nicht fürchtetet, Europa eine Heraus-
forderung hinzuſchleudern, und die Leidenſchaften und die Kriegsfackel
wieder anzuzünden, indem Jhr den glorreichen Verbannten von Elba
acclamirtet, Jhr werdet Euch heute nicht mehr ſcheuen, durch ein ganz
feierliches Votum die Ehre Frankreichs zu rächen u. ſ. w.

Grenoble, den 20. November 1852. Berard.“
Dieſe Proklamation eines hohen Beamten, der noch dazu als per

ſönlicher Freund L. Napoleon's bekannt iſt, wird nicht verfehlen, im
Auslande großes Aufſehen zu erregen. (K. 3.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 20. November. Gioberti'“s Leichnam iſt hier an-

gekommen. Die Beſtattung deſſelben wird in nächſter Woche feierlich
ſtattfinden. Der Exminiſter des Jnnern, Pernati, iſt zum Komman-
deur des Mauritius und Lazarus Ordens ernannt worden.

Genua, Freitag den 19. November. Die britiſche Mittelmeer
flotte iſt nach Tunis abgeſegelt, wo die franzöſiſche ſich bereits
befindet. Auf der Jnſel Sardinien wollte man Nachricht vom Tode
des Bey von Tunis erhalten haben. (T. D. d. C. B.)

Türkei.
Beirut, Dienſtag den 9. November. Ueber die Vorgänge auf

dem ſyriſchen Kriegsſchauplatze lauten die Berichte ziemlich wi-
derſprechend. Kein Theil hat bis jetzt einen entſcheidenden Erfolg da-

vongetragen. (T. D.)Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
20. November C. enthält folgende Perſonal- Veränderungen

Dem Bürgermeiſter Wagner zu Düben iſt die Führung der
Polizei Anwaltſchaft auf den daſelbſt von einer Deputation des Königl.

Kreisgerichts in Eilenburg allmonatlich abzuhaltenden Gerichtstagen
übertragen worden. Des Königs Majeſtät haben den Geheimen Medi-
zinalRath Dr. Damerow zum Direktor der Provinzial Jrrenanſtalt
bei Halle allergnädigſt zu ernennen geruht. Nachdem der Apotheker
Julius Költz in Brehna die ihm bisher übertragen geweſene Agentur
der Leipziger Brandverſicherungsbauk für Deutſchland niedergelegt hat,
iſt unter dem 18. Oktober c. der Apotheker L. H. M. Corvinus da
ſelbſt als Agent gedachter Geſellſchaft beſtätigt worden. Zum zweiten
Prediger an der Kirche St. Ulrich und Levin zu Magdeburg iſt der
Pfarrer Abel zu Ampfurth, in der Diöces Wanzleben, gewählt und
von der Kirchenbehörde beſtätigt worden. Die Pfarrſtelle zu Ampfurth
iſt Königl. Patronats.

Magdeburg den 24. November. Der am heutigen Morgen um
5 Uhr nach Berlin abgehende Perſonenzug rannte in der Nähe
des Friedrich Wilhelms Gartens mit einer auf demſelben Gleiſe ihm
entgegenkommenden Lokomotive zuſammen. Wie verlautet, ſind beide
Lokomotiven bedeutend beſchädigt. Ein Menſchenleben iſt glücklicher
Weiſe nicht gefährdet. Wem dies Verſehen zur Laſt fällt, hat ſich bis
jetzt noch nicht herausgeſtellt.

Erfurt, den 20. November.

Leipzig, den 22. November.
einer Geſellſchaft, „Heſperia“ genannt, ein 84jähriger Greis, Gerichts
inſpektor K. W. Richter, welcher jetzt hier anſäſſig iſt, früherhin aber
von Lengenfeld aus, wo er ſeine Gerichtsbeſtallung hatte, die ſächſiſchen
Landtage als Mitglied der 2. Kammer beſuchte, ſein ſechzigjähriges
Jubiläum als Notar und Advokat mit der ihm eigenen Beſcheidenheit
und Anſpruchsloſtgkeit, unter der wärmſten Theilnahme ſeiner hieſigen

Geſtern feierte hier, in dem Kreiſe

Freunde (Leipz. 3)Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. November.

Im Kronprinzen: Hr. Partikul, v. Holk a. Püchau. Hr. Offiz. v. Scheel a. Ber
lin. Die Hrn. Kaufl. Traumann a. Mannheim Wunderlich a. Magdeburg
Böttcher a. Berlin Schwinder a. Dresden Baum g. Hainchen Lucke a
Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Muſikdir. Weber a. Bremen. Hr. Rent. Meinende. r. Schauſpieldir. Schwarz a. Wien. Die Hrn. an Waldes
Magdeburg, Jacobi u. Collin a. Berlin Vogel u. Levy a. Leipzig Leipzig, Wandersa. Crefeld, Lottner a. Minden, Mettler a. Nordhauſen o9 c dnn n hauſen Nordmann a. Elber

oldner King: Die Hrn. Paſtoren Schulze a. Wansleben u. Gandert a.lau, Die Hrn. Gutsbeſ. Jüngken a. Reinsdorf u. Morgenſtern a. Schiele
Hr. OberAmtm. Manny a. Prieſtäblich. Die Hrn. Kaufl. Schumann g. De
litzſch, Schreiber a. Wettin, Kaufmann a. Celle, Ehrlich aGoldner Löwe: Hr. Fabrik. Baumler a. Deſſau Hr. Refer. e um
Hr. Kaufm. Stolze a. Meiningen. Hr. Stenogr. Müller a, Berlin Hr
h V Potsdam,Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Rudloff a. Kalbe, Schäfer a. Hanna, Burgſtadt. Hr. Pr. med. Heinrich a. Hamburg. Hr. r r

r W ar Hr. Schnabel a. Perleberg.
Sta )amburg: Hr. Dr. med. Pfotenhauer a. Leipzig. r. Fabrik. SNordhauſen Hr. Jnſp. Werner a. Magdeburg. Die W Giebler g.

t n m r vSchwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Dehla a. Bernburg Kleekam a. WeiJocobſon a. Leipzig. Hr. Oekon. Auerbach a. l bneg Behhenborv
Goldne Kugel: Die Hru. Kaufl. Schröder u. Steinhäuſer a. Berlin, Baumgarten

a. Crimmitzſchau, Hr. Buchhdlr. Werner a. Magdeburg. Hr. Lehrer Kohl
buſch a. Hannover. Hr. Fabrik. Hammer a. Suhl.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Rent. Biermann a. Kalbe u. Monnard a. Neu-
Weg r rn h Bee a. r Nathanſon a. Brandenburg,ichael a. Chemnitz. Hr. Direkt. Trumpler a. Alsleben. Hr. Mü ſ.Hering a. Weißenfels. W ten

e

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Auguſte Bortfeldt und Wilhelm Pape (Magde

d Bertha Bortmann und Hermann Koch (Schraplau und
Allſtedt).

Getraut: Auguſt Heym und Luiſe Heym, geb. Eulenberg
(Trebitz bei Wettin).

Geboren: F. Knobl auch, ein Sohn u. eine Tochter (Naumburg).
Poſtexped. Vorſteher Geiſt, eine todtgeborne Tochter (Gardelegen).

Geſtorben: Frau Böttchermſtr. Joh. Sophie Schmidt, geb.
Henning (Nordhauſen). Schulze und Kreistaxator Gottfried
Knackmuß (Uchtdorf). Frau Paſtor Minna Pauline Gehr-

mann (Güetz). Verw. Joh. Marie Korn, geb. Becher (Halle).
Verw. Frau Juſtizkommiſſ. John (Halle).



Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Der Schneidergeſell Karl Stöhr von hier iſt
dringend verdächtig, zweier Unterſchlagungen ſich
ſchuldig gemacht zu haben. Seiner Verhaftung
hat ſich derſelbe durch die Flucht entzogen, und
erſuchen wir daher alle resp. Civil und Mili-
tairbehörden ergebenſt, auf den p. Stöhr, deſſen
Signalement unten angegeben iſt, gefälligſt vi-
giliren und denſelben im Betretungsfalle uns
ſofort zuführen laſſen zu wollen. Ein Jeder
welcher von dem Aufenthalte des p. Stöhr
Kenntniß hat, wird aufgefordert, davon unver-
züglich der nächſten Gerichts oder Polizeibehörde
Anzeige zu machen.Eisret en, den 19. November 1852.

Königl. Kreisgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

Signalement!
Geburtsort: Nordhauſen Wohnort Roßle-

ben Religion: evangeliſch; Alter: 30 Jahr
Größe: 5 Fuß 5 Zoll Haare.: blond; Stirn
hoch Augenbraunen: blond; Augen: grau;
Naſe: breit; Mund: gewöhnlich; Bart: blond;
Kinn: ſpitz; Geſicht: oval; Geſichtsfarbe: ge-
ſund Statur: ſchlank; beſondere Kennzeichen:
Am rechten Daumen eine Narbe von einem
Bajonettſtich.

Echt Bayerſchen Malzzucker in ſchönſter
friſcher glaſiger Waare empfing wieder

Carl Brodkorb.

Carl Brodkorb.Ofenlack empfiehlt

Steckbrief.
Der Handelsmann Joſeph Hilfenhaus aus

Küllſtedt, welcher durch Erkenntniß vom 18.
December 1851 wegen Gewerbeſteuer und Ge-
werbepolizei Contravention zu einer Gefängniß-
ſtrafe von 6 Wochen verurtheilt worden iſt, hat
bis jetzt ſeinem Aufenthalte nach nicht ermittelt
werden können.

Alle Civil- und Militairbehörden werden er-
ſucht, auf den nachſtehend näher bezeichneten
Hilfenhaus zu vigiliren, denſelben im Betre-
tungsfalle zu verhaften und mittelſt Transports
an uns abliefern zu laſſen.

Auch wird ſonſt ein Jeder, welcher von dem
Aufenthalte des p. Hilfenhaus Kenntniß hat,
aufgefordert, davon unverzüglich der nächſten
Gerichts oder Polizeibehörde Anzeige zu machen.

Eisleben, den 20. November 1852.
Königliches Kreisgericht.

Der Kommiſſarius für Uebertretungen.

Signalement!
Familienname: Hilfenhaus Vorname: Jo-

ſeph; Geburts und Aufenthaltsort: Küllſtedt;
Religion: katholiſch; Alter: 23 Jahr Größe:
5 Fuß 3 Zoll; Haare: braun; Stirn: frei;
Augenbraunen: ſchwarz Augen: braun Naſe
und Mund: gewöhnlich Kinn: rund Geſicht:
oval; Geſichtsfarbe: geſund; Geſtalt: mittel;
beſondere Kennzeichen: ohne.

Neues Pflaumenmuß.
empfiehlt Moritz Förſter.
Citronen, 100 Stück 127, Thlr. bei

Sammetbänder
empfing ich wieder in allen Farben und Breiten.

W. F. Wollmer.

Moritz Förſter.

Trockene Hefe
täglich friſch empfiehlt Moritz Förſter.

,„„à„à,„

Fonds und Geld-Cours.

reuß. Courant. 2 Courant.Berlin, den 24. November. S Preuß. Cour
Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

CölnMindener Prior. Obl. 4 1034 1024Fonds Courſe. e. i. m oreuß. ſfreiwillige Anleihe 43 1015 1014 DüſſeldorfElberfelder s88e Klee v. 1850. 431034103 do. Prioritäts- 4
do. do. 1852. 441034 103 do. Prioritäts s SStaats Schuldſcheine 33 j 944 935 MagdeburgHalberſtädter l

Pr.Scheine d. Seehdl. à 50thl. S S MagdeburgWittenberge
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 S 903 do. Prioritäts 5
Berliner Stadtobligationen 44 1035 103 NiederſchleſiſchMärkiſche 4 100599

do. do. 4 924 913 do. Prioritäts 4 100Kur und Neumärk. 34 (100 do. Prioritäts- 44 1013ASſtpreußiſche 34 953 do. Prior. III. Ser.) 4 1013S Pommerſche 34 1004 do. IV. Ser. 5 4023S Poſenſche 4 S S do. Zweigbahn.do. an 4 34 974 Oberſchleſiſche Lit. A, i àS Schleſiſcheo 34 S do. Iit. B. 33 eS do. L. B. v. St. gar 34 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) 2 *151 àeſtpreußiſche 3 961 95 do. Prioritäts- s 160ur und Reumärk. 4 1024 102 do. II. Serie 5 SS Pommerſche 4102 1014 Rheiniſche 854S ſPoſenſche 410141003 do. (Stamm) Priorit. e 4 934S Preußiſche 4 1004 do. PrioritätsObl 4 Ss Rhein. und Weſtphäl. 4 10053 do. vom Staat gar. 35 S
S Sächſiſche 4 (100 RuhrortCref.KreisGladb. 34 91 SS ſSchleſiſche 4 (100 do. Prioritäts- 4Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 S StargardPoſen 31 923
Preuß. Bank-Anth.-Scheine 10841074 Thüringer 4 (914 àdo. l ne 44 1034 9riedrichsd'or 13751 137 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. t àLeere bot gännen àAs thlr. 114 104 In eng Eſenbeße, 5 S I 151

J JEiſenbahn Actien. Stamm-Actien und Quit-
Aachen Düſſeldorfer z tungsbogen.Bergiſch Märkiſche 504 Aachen Maſtricht 703 Einz. foo. 63

do. Prioritäts- 5 Amſterdam Rotterdam 4do. do. II. Serie 5 7 Cöthen Bernburger 2 593Berlin Anhalt, Lit. A. u. B. 136 135 KrakauOberſchleſiſche 4 S 89
do. Prioritäts- 4 1005 1004 Kiel Altona 4 S 1054Berlin Hamburger l1c608zaz Livorno Florenz 4do. Prioritäts-- 4 (1023 Mecklenburger 4 1364 àdo. do. II. Em. 41 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 353BerlinPotsd. Magdeburger 83 Zarskoe Selo a e. 428,d rig Doge Ausländ. Prior. Actien 434424
do. do. i P. Amſterdam Rotterdam 4BerlinStettiner 144 KrakauOberſchleſiſche Tdo. Prior.Obl. 4 Vordbahn Friedr. Wilh.) 4 1034BreslauSchweidn Freiburg 1074 e 14za Belg. Oblig. J. de lEſt 4 854

GöinMindener i KaffenVereinsBank Aktien 4
Druck der Waiſenhaus Buchdruckeret,

Offene Stelle,
zu Neujahr für eine Haushalterin, welche geſchickt
im Kochen und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, auf
dem Rittergute Schloß Beichlingen bei Cölleda. B

J. W. Bvving. morgen
um 8

Den Herren Philologen zur Nachricht, daß ich Vegeben
meinem Cirkel auf mehrfachen Wunſch noch beifuge

Rheiniſches Muſeum für Philologie hgch P.
von Welcker u. ſ. w. e

3 d lWalter Delbrück. r

W gen übeBei Walter Delbrück Leipziger inden,
Straße Nr. 280 iſt vorraäthig: W 2

Portrait des Prinzen von Preußen, des Ja
mit Facſimile. 10 Sgr. D

David's Verlag in Berlin. dampf
T glaubwüEin gebildetes Mädchen, welches ſchon 1 Jahr Knng

in einer Gutswirthſchaft war, wünſcht zu ihrer
Vervollkommnung in der Küchen und Landwirth- Vorlager
ſchaft einer Familie, wo möglich in einem Pre- ordnung
digerhauſe als Penſionairin, ſich anzuſchließen. kirchlie
Frankirte Offerten erbittet man ſich unter der Armen
Chiffre: „X. V. Z., poste restante, Halle“. Entwurf

e von alle dem, wasSe DSltadt- Cheater. Priuzipie

ab NachtheilFreitag, den 26. November 1850 err
Stille Waſſer ſind tief! e

Luſtſpiel in 4 Aufzügen, von Schmidt. die vor
„Baron v. Wibourg“ Herr Fürſt, als ſgangen.

Gaſtrolle.
S Einem hochgeehrten Publikum gegenüber entwürfe

halte ich mich verpflichtet, der irrigen ind der
Meinung zu widerſprechen: daß von mei heilen d
ner Seite die Veranlaſſung zu dem poli niniſteriu
zeilichen Verbote wegen Abnehmung der forderlich
Kopfbedeckung im Schauſpielhauſe gegeben Ganz beſ
worden; ich kann vielmehr verſichern, daß en zuge
auf mein Geſuch bei der betreffenden Be Und ſchle
hörde die Sache dahin motivirt worden: telt wird.
„daß nur während der Vorſtellung im v
Auditorium den gegenſeitigen Rückſichten welcher d
durch Abnehmung der Hüte und Mützen Der unun

genügt werde.“ E. Bredow.
beraumte

x dakteur dGetreidepreiſe. Preſſe ve
Halle, den 25. November. ben word

Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf. Wie
Roggen 2 1 3 bis 2 7 6 ſämmtlichGerſte 7 6 i 1 13 9 nern aufHafer e 25 bis 28 9 ſund die

Breslau, den 24. Nov., 1 Uhr 34 Min. Nachm.Getreidepreiſe: Weizen, weißer 62-70 Sgr. do. gelber derſelben
62 68 Sgr. Roggen 52 65 Sgr. Gerſte 43 47 Harantirer
Sgr. Hafer 28 313 Sgr. eſchehen,Stettin, den 24. Nov. 2 Uhr 3 Min. Nachm. Han
Weizen 61 644 bez. Frühjahr 644 4 66 bezahlt zniglickWeiß Roggen 51 bez., November 49 B., 481 G Dez. onlgliche
48 B. Frühjahr 47; B. Rüböl November 95 bezahlt. tath v.
Spiritus November 153 bz. November Dezember 16 à hach Erle
164 bez. Frühjahr 17 bez. Präſidiun

S

a DarWaſſerſtand der Saale bei Halle: purde der
am 24. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3. dam 25. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3. er v t

er derSchifffahrts Nachrichten. le den
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 24. November. W. Höhle Gü ennoch e

ter, v. Magdeburg n. Dresden. C. Schade, desgl.
Comt.K. S.Schifff. Brennholz, v. Sandfurth n. Schö h zit de
nebeck. J. Rummel Steinkohlen v. Hamburg n, (nterlafſu

Buckau. irchenvoNiederwärts, den 24. November. L. Lorengel, r A
Brennholz v. Schlangengrube n. Magdeburg W. urch An
Ernſt, Zucker, v. Alsleben desgl. F. Thuring, desgl. jeläutes.
n. Berlin. E. Bohne, Knochenkohlen, v. Bernburg ſisherigen
n. Hamburg. F. Burgemeiſter, Gerſte, v. Halle desgl. Wirren

Magdeburg, den 24, November 18562, Sitzung i
Königl. Schleuſenamt. Haaſe. erſuch

Beilage. hvmnaſier



Beilage zu Nr. 428 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).

vickt e er Deutſchland.da. Berlin, den 23. November. Se. Majeſtät der König werden
morgen früh 7 Uhr von Potsdam hier eintreffen, um Allerhöchſt Sich
um 8/, Uhr mittelſt EiſenbahnExtrazuges nach Frankfurt a. d. O. zu

ch begeben und daſelbſt der Beerdigung des hochverdienten Staatsmi-
g niſters a. D. General der Jnfanterie v. Thile beizuwohnen. Bald
nach Mittag gedenken Se. Majeſtät wieder hierher und ohne Aufenthalt
tie nach Potsdam zurückzukehren. (Pr.Bei der ſpäteſtens in der erſten Hälfte des nächſten Monats

erfolgenden Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Hannover wer-
y den auch dem „C.B.“ zufolge die noch nicht abgeſchloſſenen Verabredun-

gen über den Zeitpunkt der Vollendung der drei Eiſenbahnen ſtatt-
finden, welche Gegenſtand des Staatsvertrages vom 17. Januar d. J.
ſind. Vorläufig iſt man in Betreff deſſelben bereits im Allgemeinen
dahin übereingekommen, daß die Fertigſtellung bis ſpäteſtens zum Schluſſe
des Jahres 1856 erfolgen müſſe.

Der Antrag Oeſterreichs wegen Ankaufs der beiden Kriegs
n. dampfer „Ernſt Auguſt“ und „Großherzog von Oldenburg“, hat nach
D. glaubwürdigen Mittheilungen keine Ausſicht auf Annahme, da die Ein
Jahr rechnung der Baarvorſchüſſe auf Widerſpruch ſtößt. (Pr. 3.)
ihrer Zu den von der Regierung für dieſe Seſſion beabſichtigten
irth Vorlagen gehört auch, wie das „C.B.“ berichtet, der in der Ablöſungs-
Pre- ordnung vorbehaltene Geſetzentwurf über die auf den Kirchen und
eßen. kirchlichen Stiftungen und Gütern, ſo wie auf den Schulen,

der Armenanſtalten e. ruhenden Laſten und deren Ablöſung. Der
e. Entwurf iſt ſchon ſeit lange vorbereitet, und mit Zugrundelegung der

von allen Provinzialbehörden erforderten Berichte ausgearbeitet. Nach
dem, was über denſelben verlautet, geht er dahin, unter Feſthaltung der
Prinzipien der Ablöſungsordnung von den betreffenden Jnſtituten die
Nachtheile abzuwenden, welche ihnen aus dem Geſetze vom 2. März
1850 erwachſen würden.

ſ Polizeirath Dr. Stieber und Kriminal Polizei Lieutenant
GGoldheim ſind in Angelegenheiten des ſchwebenden Prozeſſes gegen
die vor einiger Zeit entdeckten Falſchmünzer nach Köln abge-

gangen. (C. B.)Jm Handelsminiſterium ſind, dem Vernehmen nach, zwei Geſetz
entwürfe in Betreff des Baues verſchiedener neuer Zweigbahnen
und der Erweiterung der Chauſſee- Verbindungen in entlegeneren

mei- Theilen des Landes berathen worden, welche nach Feſtſtellung im Staats-
poli ln alsbald den Kammern vorgelegt werden dürften. Das er-

der Forderliche Baukapital iſt auf 30 Millionen Thaler veranſchlagt worden.
geben Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt bei dieſen Entwürfen den Zweigbah-

daß nen zugewandt worden, durch welche in den rheiniſchen, weſtphäliſchen
Be S d ſchen KohlenRevieren der Transport der Steinkohlen vermit-

telt wird.n Der Unterricht für die Zöglinge der Kunſt-Akademie,
ichten welcher durch die Kunſtausſtellung einige Störung erlitt, wird nun wie
zützen der ununterbrochen fortgeſetzt.

Der bei der 4. Deputation des Kriminalgerichts auf geſtern an
beraumte Termin zur Verhandlung einer Anklage gegen den Chef Re
dakteur der „N. Preuß. Ztg.“ Aſſeſſ. Wagener, wegen einer durch die
Preſſe verübten Beleidigung der kaiſerl. ruſſ. Geſandtſchaft iſt aufgeho

ben worden. (Pr. 9.)Wie man der „Deutſch. Volksh.“ von Breslau ſchreibt, haben die
ſämmtlichen dort gewählten Deputirten „den katholiſchen Wahlmän-
nern auf Ehre und Gewiſſen das Verſprechen abgelegt, für die Parität
und die Aufrechthaltung der Verfaſſung und beſonders der Paragraphen

r derſelben, welche die kirch liche Selbſtſtändigkeit und Freiheit
z 47 garantiren, entſchieden zu wirken.“ Meiſt ſei dies in den Wahlkreiſen

eſchehen, wo die Katholiken mit den Proteſtanten vermiſcht leben.
Hannover, den 22. November. Nach neueren Entſchließungen der

Br. öniglichen Regierung wird der diesſeitige Bundestagsgeſandte Staats-
ezahit. tath v. Bothmer Frankfurt vorläufig noch nicht verlaſſen, ſondern erſt
r 16 à hach Erledigung der beim Bunde ſchwebenden wichtigeren Fragen das

Präſidium des Obergerichts in Celle wieder übernehmen. (Pr. Z.)
Darmſtadt, den 22. November. Jm Herbſt des Jahres 1848

vurde der Pfarrer Haber in Offenbach Verfaſſer einer Geſchichte die-
11 z. er Stadt und einer kurzen Geſchichte des Großherzogthums) zum Pfar-

er der Gemeinde Biſchofsheim am Main beſtellt. Bald darauf
trearb ein geachteter Einwohner unter der Anordnung, daß er unter

Blockengeläute, aber ohne Zuziehung des Geiſtlichen zur Erde beſtattet
verden wolle. Letzterer erklärte dieſe Trennung für unſtatthaft; aber

i dennoch ertönten die Glocken, was zu vielen Weiterungen führte, end
ESchö ch zu dem Beſchluß paſſiven Widerſtandes durch Nichtbeſuch der Kirche,
urg n. ünterlaſſung der Taufen u. ſ. w. Darauf Abſetzung des bisherigen

irchenvorſtandes durch die Verwaltungsbehörde, Schließung der Kirche
rengel/jurch Anlegung des amtlichen Siegels und Unterſagung des Kirchen

desgl. jeläutes. Während dieſes Jnterdikts wird eine Unterſuchung gegen den
rnburg isherigen Ortsvorſtand geführt. Man iſt auf den Ausgang dieſer
e desgl. Virren geſpannt. Jch habe noch zu berichten, daß in der letzten

Sitzung der zweiten Kammer beſchloſſen wurde, die Staatsregierung
erſuchen, für Verbeſſerung der Gehalte der Lehrer an denponneßen zu Bensheim und Büdingen je 1500 Gulden zu verwenden.

pf.
6

a ſe.

age.

Halle, Freitag den 26. November 1852.

Gießen, den 22. November. Der Thätigkeit unſerer Polizei ge
lang es in den letzten Tagen, in einer übelberuchtigten Straße unſerer
Stadt ein ganzes Diebsneſt auszuheben. Der Eigenthümer des
Hauſes (ein Strohflechter ſeines Handwerks) machte wahrſcheinlich den
Hehler der geſtohlenen Sachen, denn man fand bei ihm eine ganze
Maſſe der verſchiedenartigſten Gegenſtände, im Werth von einigen hun-
dert Gulden, über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen
vermochte. Die in Folge dieſer Entdeckung vorgenommenen Verhaftun-
gen ſollen die Zahl 20 bereits erreichen die Polizei ſetzt ihre Nach
forſchungen fort. Auch in dem nahen Dorfe Wieſeck fand man bei einer
lüderlichen Weibsperſon eine Menge geſtohlener Gegenſtände. Unter
den Verhafteten befindet ſich auch ein Kellner aus Frankfurt, und man
bringt die Geſchichte mit den dort in letzter Zeit ſo häufig vorgefallenen

Diebſtählen in Verbindung. (Fr. P.-3.)
Großbritannien und Jrland.

London den 21. November. Das Amendement zu der bekannten
Motion Villiers, welches der Schatzkanzler Disraeli auf Dienſtag
den 23. im Unterhauſe ſtellen zu wollen angekündigt hat, lautet wörtlich:
„Das Haus konſtatirt mit Befriedigung, daß der wohlfeile Markt des
Getreides, herbeigeführt durch die neuere Geſetzgebung, mächtig dazu
beigetragen hat, die Lage der arbeitenden Klaſſen zu verbeſſern
und deren Wohlbefinden zu vermehren, und da die unbeſchränkte Kon-
kurrenz nach reiflicher Erwägung als Prinzip unſeres Handelsſyſtems
angenommen worden iſt, ſo hält es das Haus für die Pflicht der Re
gierung, ſich bei Vornahme der finanziellen und adminiſtrativen Refor-
men, welche ſie nach der Lage des Landes einführen zu müſſen glaubt,
dieſer Politik anzuſchließen.“ Es iſt mit ironiſchem Gelächter auf den
Bänken der Oppoſition aufgenommen worden.

Dänemark.
Kopenhagen, den 21. November. Wie ich aus guter Quelle ver

nehme, ſollen geſtern 13 der Mitglieder des Fünfundzwanziger Aus-
ſchuſſes des Vereinigten Reichstages für die unbedingte Annahme des
Regierungs Vorſchlages in der Erbfolge Angelegenheit ſich geeinigt ha
ben. Es würde dieſes allerdings eine ſehr ſchwache Majorität und für
den Ausfall im Schooße des Reichstages ſelbſt ein ſchlechtes Prognoſti-
kon ſein. Gewiß iſt es aber, daß bis geſtern nur dreizehn von den
fünfundzwanzig Mitgliedern jenes Comité's in dieſer Richtung einig ge-

worden ſind. (Pr. 3.)
Locales.

Halle, den 24. November. Von heute ab iſt auf der Thüringer
Bahn ein neuer Fahrplan in Kraft getreten. Dieſe Veränderung iſt
dadurch veranlaßt, daß zwei Nachtzüge, welche ſich in Eiſenach nicht
aufhalten, eingerichtet ſind, damit die Tour von Paris, oder Baſel,
nach Berlin und Stettin viel ſchneller als bisher zurückgelegt werden
könne. Aber was man bisher erwartete, daß man auf dieſem Wege
(durch die neu befahrene Forbach Saarbrück Pariſer Bahn) noch zwei
Stunden weniger brauchen werde, als auf der Tour von Berlin nach
Köln und Paris, hat ſich um deswillen nicht verwirklicht, weil das kur
heſſiſche Gouvernement die Genehmigung zur Fortſetzung der Nachtzüge
auf der Friedrich Wilhelms Nordbahn nun doch verweigert hat, ſo daß
die Züge vorläufig in Gerſtungen einige Stunden werden halten müſſen.

Die Züge gehen jetzt von Halle ab: 1) Morgens 3 Uhr 15 Mi-
nuten (Schnellzug) 2) Morgens 6 Uhr 15 Minuten (Güterzug mit
Perſonenbeförderung in 2. und 3. Wagenklaſſe für den Lokalverkehr)
3) Morgens 9 Uhr (Perſonenzug); 4) Mittags 1 Uhr 45 Minuten
(Perſonenzug); 5) Abends 7 Uhr 5 Minuten (gemiſchter Zug).

Sie treffen in Halle ein: 1) Morgens 7 Uhr 15 Minuten (Schnell-
zug) 2) Vormittags 11 Uhr 30 Minuten (gemiſchter Zug); 3) Nach
mittags 4 Uhr 15 Minuten (Perſonenzug); 4) Abends 8 Uhr (ge-
miſchter Zug).

Ausführlichere Fahrpläne ſind in den Bahnhofslokalen angeſchlagen
und an den Billetsexpeditionen ſeit heute zu dem Preiſe von 6 Pf. pro
Exemplar käuflich zu haben.

Vermiſchtes.
(116. Aufl.) Wortſpiel.

S (117. Räthſel.) Zweiſilbige Charade von Th. Hell.
Ruhe ſanft auf Nummer Eins, Geh alsdann durch Nummer Zwei,
Denn Dich ſtört nicht Dein Gewiſſen, Zwar nicht Blumen wirſt Du treffen,
Auch ein ſchlechtes Schlummerkiſſen Doch wird kein Moraſt Dich äffen,
Iſt doch beſſer ſtets als keins. Und der Weg iſt felſenfrei.

Hat das Ziel erreicht Dein Fuß,
Schreibe dann an Deine Lieben,
Die zu Hauſe Dir geblieben,
Und das Ganze brauch am Schluß.

Anmerkung. Auflöſung in zwei Tagen.,
S Die Erwerbungen, welche das königliche Muſeum zu Berlin

unlängſt aus der Verſteigerung der Bildergallerie des verſtorbenen Mar
ſchalls Soult in Paris gemacht hat, gehören zu den bedeutendſten,
durch welche das Muſeum in der neuern Zeit bereichert worden iſt.



Sie ſtammen ſämmtlich aus der ſpaniſchen Malerſchule und vervoll-
ſtändigen den Beſtand des Muſeums in dieſer auf das genügendſte.
Das Hauptbild iſt ein großes von Zurbaran, mit lebensgroßen
Figuren, von der reichſten Kompoſition und der vollkommenſten Aus-
führung ein Franziskaner zeigt dem heiligen Petrus Nolasco ein Cru-
cifir, welches durch ein Wunder die wahre Geſtalt des Heilandes am
Kreuz angenommen hat. Es iſt mit dem Namen des Malers und der
Jahreszahl bezeichnet und in jeder Hinſicht als eins der ſchönſten Bilder
des trefflichen Meiſters zu betrachten. Ein zweites Bild, faſt von der-
ſelben Größe wie das des Zurbaran, iſt von Ribera (Spagnolett),
und zwar in der weichen Manier, welche Ribera während ſeines Aufent-
halts in Jtalien von der italieniſchen Schule angenommen hat. Das
Bild ſtellt die heilige Jungfrau dar, wie ſie dem Joſef das Chriſtus-
kind zeigt der heilige Johannes ſteht anbetend dabei. Das Bild iſt
von einer wunderbaren Farbenwirkung und macht einen ſehr angenehmen
Eindruck. Endlich verdient wohl noch beſonders hervorgehoben zu wer-
den eine heilige Agnes von Alonzo Cano, ein Meiſterbild, ebenſo
bedeutend hinſichtlich der Farbe wie der ſchönen korrecten Zeichnuug.
Der ſpaniſche Nationalcharakter verleugnet ſich auch in dieſem Bild
nicht, macht aber einen ſehr angenehmen Eindruck, wozu vornehmlich
die zweckmäßige Wahl und Anordnung der Farben beiträgt. Unſtreitig
iſt dies eine der vorzüglichſten Acquiſitionen für die ſpaniſche Schule des
Muſeums.

Jm Amtsbezirke Vlotho (Weſtphalen) kam vor einiger Zeit
ein Bauer zu einem Arzte mit der Meldung, er ſei vom Amtmann ge
ſchickt, um zu fragen, ob er nicht den Teufel zu bannen verſtehe.
Er habe eine Tochter, welche von einer alten Frau, einer Wetterhexe,
bezaubert ſei der Amtmann habe ihm verweigert, die Frau durch einen
Gensd'armen zu ihm zu führen um den Bann zu heben. Der Arzt
fand ſich veranlaßt, mitzugehen und traf das Kind an Epilepſie leidend
und zwar in Folge eines Bandwurms. Es gelang ihm, denſelben zu
entfernen, und die Zufälle waren vorüber. Kurz darauf kömmt er nach
dem Bauernhofe und findet da eine große Menſchenmenge vor dem
Hauſe, in ihrer Mitte eine alte Frau. Dieſe wendet ſich weinend zu

Droz von Lachauxdefonds für den ſpaniſchen König Ferdinand VI.
eine Stockuhr, wofür er 500 Louisd'or nebſt Reiſegeld empfing. Die
nebenbei angebrachte Mechanik enthielt einen Schäfer, der 6 verſchiedene
Melodieen auf der Flöte ſpielte, und einen Hund, der ſeinem Herrn
ſchmeichelte und bei Berührung eines Früchtekorbs ſo natürlich bellte,
daß des Königs Hunde mitbellten, die anweſenden Höflinge aber ſich
bekreuzigten und den Künſtler mit Scheu betrachteten. Jacquet Droz
welcher der Unwiſſenheit der Grandezza nichts Gutes zutraute, erbat ſich
vom König die Gnade, dem Großinquiſitor die Mechanik erklären zu
dürfen, was denn auch geſchah und obgleich dieſer Geiſtliche nach der
Erklärung nicht viel mehr wußte als zuvor, freute ihn doch dieſer Be
weis der Aufmerkſamkeit ſo ſehr, daß er in der Hofzeitung zu wiſſen
hat, er habe das Uhrwerk genau unterſucht und nichts von verdächtiger
Magie dabei gefunden. Dieſe öffentliche Beruhigung war um ſo mehr
nöthig, als ſich bereits eine bedrohliche Stimmung gegen den ſchweizeri
ſchen Proteſtanten und vermeintlichen Hexenmeiſter gebildet hatte.

Es dürfte nicht ohne Jntereſſe ſein, zu bemerken daß der ein
zige franzöſiſche Senator, welcher gegen den bekannten Senatsbeſchluß
in der Kaiſerfrage ſtimmte, Thibaudeau heißt, und ein Enkel des
Vorleſers Friedrichs des Großen iſt.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Um guten Flachs und beſonders ſchönen Leinſamen zu ge-

winnen, wendet man in Belgien folgendes Verfahren an: Man zieht
den Flachs in der ſogenannten Gelbreife, bindet ihn in dünne Bündel
und ſtellt ihn in einfache Stiegen im Freien auf, wo er ſo lange ſtehen
bleibt, bis er vollkommen trocken und weißgrün iſt. Da Sonne und
Luft auf die Knoten frei einwirken können, ſo bekommt der Leinſamen
ſeine vollkommene Ausbildung, wird braun und blank wie der Rigaer
Leinſamen. Wir erinnern hier daran, daß man die Winter- und Som-
merOelſamen gleichfalls im grünen Zuſtande in Stiegen ſtellt und
hierdurch die Nachreife des Samens bewirkt. Mit dem Flachſe iſt es
der gleiche Fall. Man verfährt nun weiter folgendermaßen Sobald
der in Stiegen ſtehende Flachs vollkommen abgetrocknet iſt, und der

d e dte De e e de Znn d den de en a her See ehe e hege
dies geſteht, daß die Frau ihm Nichts zu Leide gethan habe. Trotzdem da t horn e n r einſgverbreitet ſich weithin das Gerücht, es ſei hier eine Teufelsaustreibun men und Kaff bewahrt man bis zum nächſten Frühjahre an einem trocke-
vorgenommen. Der Arzt wendet ſich an den Prediger der Geneinr, nen Orte auf. Je mehr der Leinſamen bis zum Gebrauche ausgetrock
mit der Bitte ſolchen Aber fanden zu ſteuern; dfeſer that Nichts, als net werden kann, z. B. über einem Backofen oder über einem Stuben 931
vo er die Achſel gte- a laubte vielleicht ſelb an das W der ofen wenn ſolches nicht feuergefährlich iſt, deſto mehr Treibkraft be und Jr

s g GWeſtph 3tg) kommt er und giebt dem Rigaer re nichts nach. Den trocknen miſchtes
n und abgedroſchnen Flachs legt man nunmehr in die Rotte und behandeltten Che ne ar b r r ihn auf die gewöhnliche Weiſe. Zu erwähnen iſt auch noch, daß man

Quantität jedoch für die allgemeine Nachfrage noch gar nicht ausreicht, e e r deren R n als ge Di
was die vielen Fabrikanſtalten bezeugen, wo nachgemachter Champagner och u en Acker mit ſperrigem Reiſſig (Strauch) über Louis
efertigt wird. Jn einer ſolchen Fabrik allein werden jährlich über deckt, durch welehes der junge Flachs hindurch wächn und ſich dann

500 000 Flaſchen Jo enannten Champagner, gemacht du Rhabarber Nicht lagern kann. Auf dieſe Weiſe zieht man ein noch ſchöneres Pro
ſtengeln, verkauft. Des im Depgelegen der Was im Jahre 1843 duckt, das zu den e unten ſich eignet. n
verkauften wirklichen Champagners belief ſich auf 2,689,000 Flaſcheno n Frankreie vertheilt wurden: Frankreich erhielt 620,000 Flaſchen, Ruß- Meteorologiſche Beobachtungen.
land und Polen 502,000, England und engl. Jndien 467,000, Deutſch 24. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. ſitzſtarland mit Einſchluß von Preußen und den öſterreich. Staaten 439,000, u x 4 Die
die vereinigten Staaten von Amerika und Weſtindien 400,000, r Luftdruck 327,09 Par. L. 327,92 Par. L. 330,64 Par. L. 328,55 Par. L. in Betre

60,000, Belgien 56,000, Holland 30,000, Schweden und Dänemark T T T ſei nie30000 die Schweig 30600, Sudamerika 30,000, Spanien und Por Lunſtdruck 2558 Par. L. 2,54 Par. 2. 2,40 Par. e. ar Die

tugal 20,000 und die Türkei 5000 Flaſchen. Relat. Feuchtigk. 91pEt. 92 pEt. 92 pEt 92 pCt. Verfaſſut
Die Neuenburger Uhrmacherei war ſchon in der Mitte e e o der Erdes vorigen Jahrhunderts berühmt. Damals verfertigte Jaquet- Luftwärme 4,0 Gr. R. 3,6 Gr. Rm. 3,0 Gr. Rm. 3,5 Gr. Rm. z v

warten ſ

V t OeſBekanntmachungen. deBekanntmachung. theilt werden, indem ein in das Schwarzburgſche Getreidepreiſe. n
Mit den Fürſtlich Schwarzburgſchen Regierun Geſindebuch von einer hieſigen Dienſtberrſchaft Berlin, den 24. November. Preußen

gen zu Rudolſtadt und Sondershauſen iſt unter 9hne Verwendung Des tarifmäßigen Stempels Fefzen loco nach Quaſſtät 59 65 n Der
Genehmigung des dieſſeitigen Königl. Miniſterii eingetragenes Entlaſſungsatteſt unzweifelhaft eine Roggen do. do. 4955 folgeA
des Jnnern eine Vereinbarung dahin zu Stande ſtrafbare Stempelcontravention involviren würde. 82pfd. pr. November 49 à 494 bz. u. B. 49, G, vor dem
gekommen, daß die in den Fürſtenthümern Jene Vereinbarung iſt ſomit dahin zu begren- Erbſen Woche ahr W G. dürfte vo
Schwarzburg Rudolſtadt und Schwarzburg Son ehe das Geßnde Heider Stagten zur bei Ha ne 50 51 dem Gene

ülti i ieſſei afer loco na ualität 27dersharſen alt gen Geſtndebin er auch dirſeits dem Antritt eines Dienſtes in dem fremden Heiſe, große, loco elt othin
ohne Präjudiz für die Beurtheilung der Ange-
hörigkeits- und Heimathsverhältniſſe und ebenſo
die dieſſeitigen durch die Verordnung vom 29.
September 1846 eingeführten Geſindedienſtbücher
in den genannten beiden Fürſtenthümern für aus-
reichend angenommen werden ſollen.

Jn Bezug auf dieſe Vereinbarung iſt jedoch
von dem Königl. Finanz Miniſterio ausdrücklich
darauf hingewieſen worden, daß durch dieſelbe
das dieſſeitige Stempel Intereſſe nicht alterirt
werden dürfe. Es müſſe daher, ſobald das jen-
ſeitige Geſtnde, welches auf Grund eines Schwarz-

anzuſchaffen.

Staate durch ſein heimathliches Geſindedienſt-

Jndem ich nun die dieſſeitigen Dienſtherrſchaf-
ten zur Vermeidung von Stempelcontraventionen
hierauf aufmerkſam mache, bemerke ich noch,
daß in allen Fällen, wo von dem Schwarzburg-
ſchen Geſinde ein Preußiſches Geſindedienſtbuch

Rüböl Nov. December o B. 102 à r bez.

mit Faß
pr. November
pr. Nov. Dez. 234 à 233 bz. u. B. 231 G. d

April Mat a 221 n224 à 225 bz., 225 G.

ſich in de

e Januar Februar 104 bz. u. G. 10 riſterium,buch für legitimirt zu erachten iſt, daſſelbe Februar März 10 B. 104 G. 1 B. der Verhe
jedoch gehalten bleibt, zur Erlangung eines März April 103 B. 104 G. Das
Dienſtzeugniſſes in dem fremden Staate ein e ſt t i 105 bz. 104 G. Abſtimmu

25 einol loco e 114vorſchriftsmäßiges Dienſtbuch dieſes Staates Napps 72 b Das

37 Motionommerſaa 6- meeSpiritus loco ohne Faß 243 à 244 bz. m
24V. 233 G. 23442344 bz. die E

er ſchwei,
on fremde

burgſchen Geſindebuchs in einen dieſſeitigen Dienſt angeſchafft werden muß, das vorhergehende jen Roggen wieder höher bz., ſchließt ſtiller wen Diezu Weten t ſei, den eher verlaſſe ſeitige Dienſtbuch allemal vorzuheften iſt. feſter. 3 Spiritus re ſohett gegen nes eordnet:

und in Betreff dieſes Dienſtverhältniſſes eines Halle, den 13. November 1852. Halberſiare s Hauſe ſollGeſindeEntlaſſungsſcheins bedürfe, dieſer nur Der Landrath des Saalkreiſes Weizen 44 4 h re Frneee 38 Thlr Derauf Grund eines Preußiſchen Geſindebuchs er C. v. Kroſigk. Roggen 44 48 Hafer 21 244 weint noch

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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